
Ein spektakuläres Ereignis war
das Konzert der fünf Sänger,
die sich zum aus Funk und Fern-
sehen bekannten Ensemble
„Adoro“ zusammengeschlossen
haben, in der neuen Arena von
Ludwigsburg.

Ludwigsburg. Die Halle, mit der die
Kreishauptstadt dem Gigantismus
frönte, war zwar nicht vollständig
ausverkauft, doch war die Zahl der
Fans groß genug, um den Eindruck
von Masse zu erwecken.

Dass die fünf Sänger Peter Dasch,
Laszlo Maleczky, Assaf Kacholi,
Jandy Ganguly und Nico Müller hei-
ßen, konnte nur aus dem Internet
in Erfahrung gebracht werden. Ein
Programmheft kostete stolze acht
Euro. Wer am Dirigentenpult des
kraftvoll musizierenden Begleitor-
chesters stand oder wer als Instru-
mentalsolist während des Spekta-
kels auftrat, kann mithin nicht be-
richtet werden.

Was das Quintett bot, war eine oh-
renbetäubende Lauterzeugung,
was angesichts der riesigen Halle,
die es zu beschallen galt, durchaus
erklärlich ist. Jeder der Sänger sang
lauthals in sein Mikrofon, auch der
zweifellos perfekte Sound des Be-
gleitorchesters wurde über die Laut-
sprecher mächtig verstärkt. Auf
dem Programm standen Titel aus
der Popmusik, vereinzelt auch aus
einer Oper, beispielsweise aus „La
Traviata“ von Giuseppe Verdi das

Trinklied, allerdings auch nur in ei-
ner auf eineinhalb Minuten gekürz-
ten Fassung.

Ansonsten waren es bekannte
und weniger bekannte Songs, die in
betont getragenen Tempi und mit-
hin mit hymnischem Ausdruck aus-
geführt wurden. Den meisten Besu-
chern des Konzerts gefiel diese
Form der Darbietung außerordent-
lich, wie der nach jedem Stück aus-
brechende tosende Beifall bewies.
Vor Begeisterung wurde geschrieen,
gejohlt und gepfiffen, was die fünf
Sänger machtvoll anfeuerte, so dass

sie von Stück zu Stück mit noch grö-
ßerer Inbrunst die Songs anstimm-
ten. Bis zum Abschluss des mehr als
zweistündigen Konzerts steigerten
sie sich selbst und damit die Stim-

mung in der Arena noch weiter, so
dass der Auftritt von „Adoro“ in fre-
netischem Jubel endete. Dennoch

muss betont werden, wer die fünf
perfekt und höchst qualitätsvoll aus-
gebildeten Künstler jemals in ei-
nem kleineren Raum, etwa in einem
Theater oder Konzertsaal gehör hat,
der weiß, dass sie über wunderbar
kultivierte, große Stimmen verfü-
gen. In einer Halle von überdimen-
sionalem Format wie die Arena in
Ludwigsburg konnte diese gesangli-
che Qualität nicht zur Geltung kom-
men, weshalb als Fazit festzustellen
ist, Freude an schönen Stimmen
und echter Musikgenuss ist etwas
völlig anderes.  Rudolf Wesner

„Sunrise Avenue“ haben das
Ludwigsburger Forum gerockt.
Auf ihrer „Popgasm“-Tour be-
wiesen die fünf sympathischen
Jungs aus Finnland einmal
mehr, dass sie derzeit eine der
besten Livebands Europas sind.

ANDREAS EBERLE.

Ludwigsburg. Wenn junge Mäd-
chen um Sprudelflaschen und ver-
schwitzte Handtücher kämpfen, die
Samu Haber, Raul Ruutu, Sami
Osala, Riku Rajamaa oder Osmo Iko-
nen ins Publikum werfen, dann
muss etwas dran sein an den fünf
Burschen, die da auf der Bühne ste-
hen. Die meisten der 2000 Fans sind
aber nicht ins Ludwigsburger Fo-
rum gekommen, um solche wertvol-
len Band-Reliquien einzusammeln.
Sie möchten das, was auch die Skan-
dinavier wollen: „Guten Abend, wir
sind Sunrise Avenue aus Finnland,
und wir wollen ein bisschen Spaß
haben mit euch“, sagt Leadsänger
Samu zur Begrüßung auf Deutsch
und fügt auf Englisch hinzu: „If it’s
okay“. Es ist okay.

Schon als er und seine Mitstreiter
ins lila schimmernde Rampenlicht
treten, ist die Menge da. Textsicher
und klatschend begleiten die über-
wiegend weiblichen Fans im Teen-

ageralter schon den ersten Song „Ri-
sing Sun“ aus dem Album „Pop-
gasm.“ Mit dem Repertoire aus der
aktuellen CD bestreitet die Rock-
band ihr Programm, auch wenn
sich der eine oder andere im Publi-
kum sicher mehr Lieder aus dem De-
büt-Album „On the way to wonder-
land“ gewünscht hätte. Immerhin
vier der 16 gespielten Songs sind alt-
bekannte Ohrwürmer, darunter die
Hit-Hymne „Fairytale gone bad“,
bei der die Stimmung ihren vorläufi-
gen Höhepunkt erreicht. Vor allem
die rockigen und härteren Stücke
sorgen für Party-Atmosphäre. Und
weil die Band gerade live besonders
gut ist, klingt vieles sogar besser als
auf dem Studio-Album.

Blonde Wuschelfrisur, graues
Muskelshirt, blaue Jeans und
Chucks an den Füßen – wie der
nette Junge von nebenan wirkt Lead-
sänger Samu Haber. Kaum zu glau-
ben, dass die raue, männlich mar-
kante Stimme von ihm kommt.
Schon nach wenigen Stücken ist Sa-
mus ärmelloses Oberteil komplett
nassgeschwitzt. Noch mehrmals

wird er an diesem Abend das Shirt
wechseln. Nur die Gitarre wechselt
er im Lauf des Abends öfter.

Dass der Schweiß fließt, ist kein
Wunder. Denn die Jungs aus dem
hohen Norden geben auf der Bühne
alles, um sich selbst und das Publi-
kum in Wallung zu bringen. Einer ei-
genwilligen Interpretation von Bob
Marleys Reggae-Klassiker „No wo-
man, no cry“ folgt ein Intermezzo,
in dem Samu und der nicht minder
aufgedrehte Leadgitarrist Riku Raja-
maa ihren Bewegungstrieb ausle-
ben. Wie Derwische springen beide
unter den Begeisterungsschreien
der Fans die Bühne auf und ab. Wer
braucht schon grelle Lichteffekte,
ein opulentes Bühnenbild oder aus-

gefallene Pyrotechnik, wenn eine
Band solche Frontleute hat?

Aber die Skandinavier können
auch anders. Sanftmütig singt
Samu die Balladen wie „Bad“ oder
das erst einen Tag zuvor veröffent-

lichte „Welcome to my life“. Sein
Lieblingsstück, wie der Kopf von
„Sunrise Avenue“ erklärt, und ge-
wiss ein weiterer Song mit Chart-Po-
tenzial. Mit einem Mix aus Deutsch
und Englisch unterhält der Finne in

den Liedpausen seine Klientel und
nimmt dabei auch gerne die eige-
nen Bandkollegen aufs Korn. Über
den neuen Live-Keyboarder Osmo
Ikonen sagt er zum Beispiel, dass
dieser sich auf der Tour wie ein
13-jähriges Mädchen – wie Britney
Spears – verhalte.

Bei der Zugabe „Nasty“, die tradi-
tionell die „Sunrise-Avenue“-Kon-
zerte abschließt, nimmt Samu das
Ludwigsburger Publikum in die
Pflicht. „Put your hands on me“ sol-
len die Fans im Chor singen, doch
so ganz zufrieden ist der 33-Jährige
aus Helsinki mit der Perfomance
der Fans offenbar nicht. „Sie kön-
nen das mit noch mehr Lautstärke
sagen – ich doch auch“, erklärt er.

Eine Aufforderung, die ihre Wir-
kung nicht verfehlt.

Passend zum Songtitel hat sich in-
zwischen auch Riku Rajamaa seines
T-Shirts entledigt und hetzt nun
oberkörperfrei über die Bühne.
Zum Leidwesen seiner Verehrerin-
nen macht Mädchenschwarm
Samu dies dem Gitarristen nicht
nach – er behält das eigentlich aus
der Mode gekommenes Muskelshirt
trotz der schwülen Hitze im Forum
an. Wenig später ist Feierabend.
Nach drei Zugaben und exakt 92 Mi-
nute verabschieden sich die Musi-
ker Arm in Arm von ihren Ludwigs-
burger Fans – mit dem guten Gefühl
und dem Wissen, wieder mal eine
Veranstaltung gerockt zu haben.

Vom Publikum in der Arena frenetisch gefeiert: die Sänger von „Adoro“.  Foto: Helmut Pangerl

Charismatischer Leadsänger: Samu Haber ist der Kopf des finnischen Rockquartetts „Sunrise Avenue“ und ein Mädchenschwarm.  Foto: Helmut Pangerl

Peter Maffay im Kreise der Klasse 4a der Tammer Grundschule. Foto: Privat

Tamm. Die zweite Tammer „Scot-
tish & Irish Folk Night“ findet am
Samstag, 5. Dezember, 20.30 Uhr,
im Bürgersaal statt.

Es spielen die Bands „Pipes and
Strings“,die Dale-Wilde-Band und
„The Krusty Moors“ Tickets im Rat-
haus Tamm, der Bücherei Tamm
oder per Karteninfotelefon unter
(07141) 60 65 00.  bz

Ludwigsburg. Eine neue musikali-
sche Welt wird beim diesjährigen
Welt-Musik-Festival „Klangwelten
2009“ angekündigt. Kommenden
Mittwoch, 25. November, 20 Uhr,
verschmelzen im Forum am Schloss-
park die weitgereisten Musiker
Rhythmen, Stile und Klänge unter-
schiedlicher Kontinente.

Das Klangwelten-Festival hat
sich im Lauf seiner 23-jährigen Ge-
schichte unter der Leitung Rüdiger
Oppermanns zu einem erfolgrei-
chen Weltmusik-Tournee-Pro-
gramm entwickelt. Die Musiker ver-
sprechen eine Kombination ver-
schiedenster traditioneller und zeit-
genössischer Musikstile. Die musi-
kalische Expedition durch drei Kon-
tinente und sechs Kulturen spannt
einen Bogen von den Urklängen der
laotischen Berge über pulsierende
türkische Geigenmusik und westli-
che Folk-Jazz-Songs bis hin zur fun-
kelnden Klangwelt des Harfenmeis-
ters Rüdiger Oppermann.  bz

Tamm. Rockstar Peter Maffay ließ
es sich nicht nehmen, nach seinem
Vortrag auf dem 13. Stuttgarter Stif-
tungstag der BW-Bank die Klasse 4a
der Gustav-Sieber-Schule aus
Tamm kennenzulernen.

Klassenlehrer Peter Hömseder
komponierte aus ehemaligen Schul-
buchgedichten Rocksongs und
seine Schüler entwickelten zu je-
dem Lied eine passende Choreogra-
fie. Maffay hörte sich das Lied „Der
Wind“ an. Er tanzte und klatschte
begeistert mit. Danach sprach er

von dem lustigsten Lied, das er seit
langem gehört habe und gratulierte
dem Pädagogen für die großartige
Arbeit mit den Kindern. Jeder der
kleinen Künstler bekam eine von Pe-
ter Maffay handsignierte Tabaluga-
CD.

Anschließend traten die Tammer
Grundschüler im großen Podiums-
saal der Bank auf und sangen einige
ihrer Gedichtsongs. Am Ende san-
gen Kinder und Stifter den Refrain
des Wasserliedes: „Wasser, Wasser,
Wasser“.  bz

Freiberg. Am Samstag, 5. Dezem-
ber, 20 Uhr, präsentieren die drei
Musiker des Ensembles „An Ermi-
ning“ in der Schlosskelter in Frei-
berg ihr Programm „Musique Celti-
que de Bretagne”, welches traditio-
nellen bretonischen Wechselge-
sang, Liedgut und vor allem traditio-
nelle bretonische Tanzmusik bein-
haltet.  bz

Ludwigsburg. Nicki Liszta insze-
niert mit „Femme Fatale“ in der
Karlskaserne ein Tanztheater, das
persönlich und berührend ist, das
mit Erwartungen spielt und sich
selbst immer wieder neu erfindet.
Aufführungen sind am Donnerstag,
26., und Sonntag, 29. November, je-
weils 20 Uhr. „Femme Fatale“ ist ein
Solo für und mit Ineke Wolters.  bz

Konzertspektakel in der Arena
Das Quintett „Adoro“ begeisterte trotz übersteuerter Saalbeschallung

Gitarrist zieht sich
aus, Sänger Samu
behält sein Shirt an

Vor allem die harten
und rockigen Stücke
kommen an

Schottisch-Irische
Nacht

Festival
der Weltmusik

Schüler singen
mit dem Rockstar
Tammer Viertklässler besuchen Peter Maffay

Keltische Musik
aus der Bretagne

Nette Rocker-Jungs von nebenan
Die finnische Band „Sunrise Avenue“ lebt sich auf der Bühne im Ludwigsburger Forum aus

Berührendes
Tanztheater

Kein echter
Musikgenuss sondern
eher ein Spektakel
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